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ein vollendetes Leben. Und ist es eigentlich nicht
tröstlich, nach solch treuer Pflichterfüllung zu schei-
den von irdischer Plag und jubelnd einzugehen als

guter und getreuer Knecht in die Ostersreuden des

Herrn? Ja, du darfst sie mitsingen, die wahre,
srohe Osterbotschaft. Allelusa! W.

-s Herr Alois Meßmer, Lehrer in Eoldach (St. Gallen)
Unter großer Anteilnahme der Lehrerschaft, aus

Sängerkreisen und der Ortsbevölkerung wurde am
15. März aus dem Friedhof des sich rasch entwik-
feinden Goldach die irdische Hülle unseres lie-
den Klassengenossen Alois Meßmer zu den

Toten gebettet. — In St. Fiden bei St. Gallen
aufgewachsen, besuchte der geweckte Knabe vorerst
die benachbarte katholische Kantonsrealschule und
hernach in den Iahren 1885
bis 1888 unter Seminar-
direktor Ed. Balsiger sel. die

Lehrerbildungsanstalt auf
Mariaberg ob Rorschach.
Schon in seinen Studienjah-
ren zeichnete er sich durch
einen ausgesprochenen prak»
tischen Sinn, eine scharfe
Auffassungskraft und außer-
ordentliche musikalische Fâ-
higkeiten aus. Er war denn
auch der Liebling seiner Leh-
rer wie seiner Mitstudieren-
den. Waldkirch, die
große Dauerngemeinde am
Fuße des Tannenberges,
wurde seine erste Wirkungs-
statte als Lehrer. Eigen-
tümlich! Der an städtische
Verhältnisse gewöhnte junge
Schulmann fühlte sich bei der
Landbevölkerung bald zu
Hause. Hier fand er feine
zweite Heimat, und man
konnte es fast nicht verstehen, daß unser Freund
Alois noch in ziemlich vorgerückten Iahren seinen
Wirkungsort wechselte; der ihm Näherstehende
allerdings wußte, daß die bessere Bildungsmög-
lichkeit für seine zahlreichen Kinder dabei den Aus-
schlag gab. Wenn in Waldkirch etwas Fortschritt-
liches geschaffen werden sollte, da war der Ver-
stvrbene sicher das Bvrrößlein dazu. So fand die
Raiffeisenkasse, welche sich im Laufe der Jahre zu
einer der größten im Schweizerlande entwickelte, in
ihm einen eifrigen Förderer und ersten Kassier.
Seine Liblingsidee, dem geographisch etwas abge-
legenen Waldkirch zu einer Sekundärschule zu ver-
helfen, scheiterte leider an mangelnder Unter-
stützung. Der ehemalige Bezirksschulratspräsident
von Goßau und nunmehrige Erziehungsrat Iof.
Bächtiger würdigte die àhulfLhrung Alois Meß-
mers in einem «armempfundenen Nachruf in der

1 Lehrer Alois Meßmer, Goldach

„Ostschweiz" mit folgenden ehrenvollen Worten:
„Viele Jahre hat er in vorzüglicher Weise in Wald-
kirch an der Oberschule gewrikt; die Schulbehörden
und die Lehrerschaft des Bezirks Goßau haben den

ausgezeichneten Lehrer in einem guten Andenken
behalten. Ihm waren Kollegialität und Freund-
schaft nicht ein leerer Schall." Unser verstorbene
Kollege brachte auch auf musikalischem Gebiete

Leben in die Gemeinde. Der
Kirchenchor schätzte in ihm
den gewandten Organisten
und feinfühligen Interpreten
der kirchenmusikalischen
Schöpfungen, und den Man-
nerchor führte er an kanto-
nalen und eidgenössischen

Festen zu großen Erfolgen.
Dabei kam ihm außer einer
hohen musikalischen Besä-
higung eine seltene Energie
sehr wohl zu statten. Der be-

reits angeführte Grund ver-
anlaßt« Alois Meßmer, 1916
das abgelegene Waldkirch
mit dem verkehrsreichen
Goldach, das zwischen den

beiden Industriezentren Ar-
bon und Rorschach liegt, zu
vertauschen. Nicht lange
ging's, und unser Schulka-
merad, dem die Arbeit ein
Lebenselement war, steckte

wieder mitten drin in rast-
loser Betätigung. Neben seiner Oberschule wirkte
er in führender Stellung in der gewerblichen
Fortbildungsschule (Freizeitarbeiten der Schüler!);
als Dirigent des bekannten Männerchors „Sän-
gerbund" leistete er Außergewöhnliches, auch lieh
er seine schöne, sichere Tenorstimme dem Kirchen-
chor als begeisterter Jünger Cäcilias. Das Be-
zirkssekretariat „Iuventute" schätzte in ihm den ini-
tiativen regen Organisator und das Vermittler-
amt der großen Gemeinde Goldach, für das ihn
die konservative Bolkspartei portierte (bei jeder
Integralerneuerung blieb der Verstorbene unange-
fochtener Kandidat), verwaltete er, wie wir aus
Beamtenkreisen wissen, mit viel Geschick und Takt.
— In all biesem Schassen und Wirken fühlte der
teure Verstorbene nicht, daß er nach und nach in
jene Jahre hinaufrückte, die ein Nachlassen der gei-
stigen und körperlichen Kräfte bewirken. Es ist
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sicher nicht zu viel gesagt, wenn man annimmt,
Alois Meßmer habe sich im Dienste für die Of-
senttichkeit geopfert. Es greift einem ans Herz,
mit dem unabwendbaren Gedanken sich vertraut
machen zu müssen, dem lieben Freunde mit dem
sonnigen Gemüt min nicht mehr ins treue Auge
schauen zu können und mit ihm nicht mehr die herz-
liche Unterhaltung pflegen zu dürfen. Doch — mit
dem Schicksal hadere nicht! Wer seine ihm vom

Schöpfer so reichlich verliehenen Talente in so vor-
bildlicher Art anwandte im Dienste der Jugend-
erziehung, in der kirchlichen und profanen Musik
und in der Treue gegenüber seinen Freunden, kann
getrost sein Haupt zum ewigen Schlummer hin-
legen. Alois Meßmer, dem ein Alter von nur 58
Iahren beschicken war, wird bei der st. gallischen
Lehrerschaft in einem guten Andenken bleiben.

k. I. p. K—e.

Schulnachrichten
Luzern. Kantonales Lehrerseminar Hitzkirch.

Der Jahresbericht über das Schuljahr 1927/28 ver-
zeichnet in den vier Klassen zusammmen 63 Zög-
linge, 1. Kl. 18. 2. Kl. 1k. 3. Kl. 14. 4. Kl. IS Schü-
ler, die von 9 Lehrkräften unterrichtet wurden.
Im Lehrpersonal ist auf Beginn des Schuljahres
ein Wechsel eingetreten,' an Stelle des zurücktreten-
den Hrn. Musiklehrer Jos. Peter trat Hr. Josef
Pfenniger. Hr. Prof. Dr. I. Brun (unser Astro-
nom) feierte das silberne Amtsjubiläum. In der
Aufsichtskommission wurde Hr. Nat.-Rat Dr. Zim-
merli. der demissionierte, durch Hrn. Oberrichter
Dr. O Sidler ersetzt. — Die Seminarbibliothek,
die kürzlich im Großen Rate als ganz rückständig
und minderwertig hingestellt wurde, zählte am 1.
Okt. 1927 total 9979 Bände, darunter 3438 über
Erziehung und Unterricht, 119 über Psychologie,
698 über Religion, 1787 belletristische, 873 geschicht-
liche. 139 kulturgeschichtliche, 369 Naturwissenschaft-
liche, 275 geographische Werke usw. Werden die
voreiligen Kritiker sich die Mühe nehmen, diese
Bibliothek einer inhaltlich gründlichen Durchsicht
zu unterziehen und nachher objektiv darüber
zu urteilen? — Die wohlgelungenen Schulreisen
führten ins sonnenreiche Tessin und ins weinreiche
Wallis. „Das Leben im Hause selber (heißt es
im Bericht) war ein friedliches, heimeliges, von
gewissen Stürmen der Außenwelt, über die dann
und wann die Zeitungen zu berichten wußten, nicht
getrübt." — Das nächste Schuljahr beginnt am
25. April.

— Willisa«. Eine Jubiläumsfeier ganz sel-
teuer Art konnte die Mittelschule Willis-
au anläßlich ihres Schlußtages am 27. März be-
gehen. Am Vormitag wurde die Prüfung in den
verschiedenen Schulfächern abgenommen von Herrn
Erziehungsdirektor Dk Stgrist. Am Nachmittag
wurde das silberne Lehrjubiläum von hochw. Herrn
Rektor Johann Meyer und das goldene
Lehrjubiläum von Herrn Professor und In-
spektor Albert Meyer gebührend gefeiert.

Der erste Teil dieses Anlasses fand im male-
rischen Bürgersaal des Städtchens statt und war
besucht von zahlreichen Vertretern des geistlichen
und weltlichen Standes, von Lehrern, ehemaligen
Schülern, Behörden. Das Programm enthielt mu-
sikalische Vorträge, einen Prolog, Eesangsvorträge,
Deklamationen und Szenen äüs klassischen Werken.

Dazwischen ergriff Herr Ständerat Dr. Si-
grist das Wort. Sich frei wissend von jeder
Schmeichelei, konnte er feststellen, daß die Mittel-
schule Willisau auf der Höhe der Zeit steht und
sich, dank des tüchtigen Lehrpersonals, mit Lehr-
anstalten gleichen Ranges messen darf. Wohl ver-
mittelt keine Schule ein fertiges Werk, sondern
bloß eine solide Grundlage, auf der im Leben mit
Erfolg aufgebaut werden kann. Erweiterte Bil-
dung ist Gebot der Zeit, gleichviel welchem Stande
oder Berufe man sich zuwenden will. Die Schluß-
feier von heute wird durch das Doppeljubiläum
zu einem Ehrentage gar seltener Art. Der Name
Meyer, den beide Jubilaren tragen, bedeutet ein
dem klassischen Altertum entstammendes schönes

Programm. Rektor Meyer und Inspektor Meyer
haben ihrem Namen Ehre gemacht als gute Ver-
waiter der Gaben, welche Gott ihnen anvertraut,
Ehre gemacht durch die treue Bewältigung der
vielgestaltigen Aufgaben, vor die sie auf dem be-

deutungsvollen Gebiete der Jugendbildung und
-erziehung sich gestellt sahen. Redner zeichnet kurz
den Lebensweg der Jubilaren, würdigte ihre Ver-
dienste um. die Schule als vorbildliche Lehrer, bei
denen sich großes Wissen mit treuer Pflichterfül-
lund paart. Rektor Meyer empfing besondere An-
erkennung für sein uneigennütziges Wirken im
Dienste der Volkswohlfahrt als Vorkämpfer der
Abstinenzbewegung, und Professor Meyer erntete
besondern Dank von Seite der Erziehungsbehörde
für seine Wirksamkeit als Experte bei den Lehrer-
Prüfungen und als Schulinspektor, wo er in idea-
ler Weise als Freund und Berater der Lehrerschaft
zur Seite stand. Der Redner schloß seine Ansprache,
indem er den Jubilaren im Namen der kantonalen
Behörde ein äußeres Zeichen der Aenerkennung
verabfolgte. Unter allgemeinem Beifall wünschte

er H. H. Rektor Meyer, der im Zenith des Lebens
steht, eine weitere erfolgreiche Wirksamkeit und
Herrn Inspektor Meyer, der westwärts schon ge-
schritten, einen recht langen, sonnigen Lebensabend.

Hochw. Herr Pfarrer und Dekan G aß-
mann sprach als Präsident der Aufstchtskommis-
sion der Mittelschule.

HH. Rektor Mèyer, der liebevolle Führer
der Jugend, hat nun 25 Jahre in Willisau segens-
reich gewirkt in der Schule und als Vorkämpfer der
Abstinenzbewegung. Herrliche Früchte reifen heran.
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